
einsatzes beschäftigt. Auch die Mitglieder der Grund­
organisation im VEB Minimax kennen das Ergebnis noch 
nicht. Lediglich in der Betriebsparteileitung wurden die 
Berichte diskutiert.

Den sich nur mit Produktions- und Wirtschaftsfragen 
beschäftigenden Teilberichten der Abteilung Wirtschafts­
politik stimmte die Parteileitung zu. Was nutzt es aber, 
wenn von den Mitgliedern der „Kommission für wirt­
schaftliche Fragen“ eine Serie von Teilberichten vorliegt, 
die keine politischen Einschätzungen und keine Hinweise 
für die Verbesserung sowohl der Arbeit der Grundorgani­
sation als auch der Kreisleitung enthalten? Gerade auch 
den Genossen aus dem Staatsapparat, die leicht geneigt 
sind, die Dinge nur vom fachlich-wirtschaftlichen Stand­
punkt aus zu sehen, hätte geholfen werden müssen, ihren 
politischen Blick zu schärfen. Das hätte nicht zuletzt auch 
die Wirkung erzielt, sie auf ein höheres politisches Niveau 
zu bringen und so auch die Parteiarbeit im Staatsapparat 
zu verbessern.

Die Genossen der Betriebsparteileitung lehnten aber 
mit Protest den von der anderen Brigade verfaßten Be­
richt über die Arbeit der Parteiorganisation ab. Und sie 
taten Recht daran. Dieser Bericht enthielt ziemlich ober­
flächliche „Feststellungen“, die nur geeignet waren, den 
wirklichen Zustand der Parteiorganisation und ihrer Lei­
tung zu entstellen.

So gingen die unter dem Einfluß der Genossin Thamm 
stehenden Instrukteure zum Beispiel mit der vorgefaßten 
Meinung an die Arbeit, daß zwischen dem Sekretär, sei­
nem Stellvertreter' und dem BGL-Vorsitzenden, der 
gleichfalls Mitglied der Leitung ist, eine „Freundschafts­
politik“ betrieben wird. Im Bericht wird dann ohne jeden 
Beweis die Behauptung aufgestellt, daß dadurch „Er­
schwernisse in der Leitung des Betriebes entstehen“.

Der Bericht sieht jedoch über die Ursachen hinweg, 
die wirkliche Erschwernisse in der Leitung hervorrufen, 
nämlich die Tatsache, daß die leitenden Genossen im 
Betrieb bis zu zehn Funktionen auszuüben haben, und 
das nicht ohne Schuld der Kreisleitung. *

Der Genosse Müller ist zum Beispiel neben seiner 
Funktion als Mitglied der Kreisleitung und als Sekretär 
der Betriebsparteiorganisation gleichzeitig Vorsitzender 
der Stadtverordnetenversammlung in Neuruppin. Er ist 
weiter Vorsitzender des Ortsausschusses der Nationalen 
Front, Mitglied des Bezirksausschusses der Nationalen 
Front und verantwortlich für die Bildung der Haus- und 
Hofgemeinschaften in Walchow. Als Kreisbeauftragter ist 
er verantwortlich für die Anleitung der Dorfparteiorgani­
sation in Wustrau und der Betriebsparteiorganisation des 
Energie-Bezirks Mitte. Außerdem ist er Propagandist im 
Parteilehrjahr.

Dem Betriebsleiter, Genossen Vorberger, sind als Mit­
glied der Kreisleitung weitere zehn Funktionen über­
tragen. Er ist, um nur einige zu nennen, Mitglied des 
Kreisausschusses der Nationalen Front, Mitglied des 
Kreispropagandaaktivs und Lektor an der Kreispartei­
schule, Mitglied der Kommission zur Auswahl und Vor­
bereitung der Propagandisten für das IV. Parteilehrjahr 
und dazu selbst Zirkelleiter. Außerdem ist Genosse Vor­
berger Beauftragter der Kreisleitung für die Anleitung 
der Grundorganisationen auf der MTS Karwesee. Die un­
erhörte Überbelastung des Genossen Vorberger, der ja 
immerhin für die Leitung des zweitgrößten Industrie­
betriebes im Kreis Neuruppin verantwortlich ist, hat dazu 
geführt, daß er z. B. die MTS Karwesee überhaupt noch 
nicht besucht hat und ebenso eine Anzahl weiterer, ihm 
übertragener Aufgaben vernachlässigte.

Der Genosse P ä t s c h , Mitglied der Parteileitung und 
Vorsitzender der BGL, ist außerdem als Mitglied einer 
Stadtbezirksleitung für die Anleitung von vier Grund­
organisationen verantwortlich., Als Beauftragter der 
Kreisleitung ist er verantwortlich für die Anleitung der

Dorfparteiorganisationen in Karga. Außerdem bekleidet 
er noch folgende Funktionen: Stadtverordneter in Neu­
ruppin, Vorsitzender der Kommission für Gewerbefragen, 
Mitglied des Ausschusses für Park- und Wege Verwaltung, 
Referent der Nationalen Front und Zirkelleiter.

Im Bericht der Instrukteurgruppe gibt es keinen Hin­
weis auf die Überbelastung dieser Genossen mit Partei­
funktionen- und aufträgen.

Die Instrukteurgruppe entdeckte dafür „sozialdemo­
kratische Tendenzen“ in der Parteileitung. Im Bericht be­
gründete sie diese Behauptung damit, daß die Aufgabe, 
fortschrittliche Kollegen für unsere Partei zu gewinnen, 
dem Selbstlauf überlassen wird. Aber in den Unterlagen 
des Genossen Bartz, der die „Kommission für wirtschaft­
liche Fragen“ anleitete, befindet sich ein konkret ausgear­
beiteter, langfristiger Plan, nach dem die Grundorgani­
sation bei der Gewinnung neuer Kandidaten mit guten 
Erfolgen arbeitete.

Bei der „Auswertung“ ihrer Arbeit vor der Parteilei­
tung im VEB Minimax sahen sich dann einige Genossen 
Instrukteure veranlaßt, wesentliche Teile des Berichtes 
nicht anzuerkennen. Damit gaben sie zu, daß auch dieser 
Bericht nicht das Ergebnis einer kollektiven Arbeit war.

Der Bericht wurde daraufhin in einer Sekretariats­
sitzung mit der Begründung abgelehnt, daß eine Anzahl 
der Punkte nicht mit den Tatsachen übereinstimmt. Mit 
dieser Feststellung gab sich das Sekretariat der Kreis­
leitung zufrieden, denn bis heute wurde noch nichts wei­
ter unternommen.

Was lehrt uns dieser Instrukteureinsatz?
Instrukteureinsätze, die vom Apparat einer Kreislei­

tung durchgeführt werden, müssen sorgfältig vorbereitet 
werden. Das Ziel, das mit dem Einsatz erreicht werden 
soll, muß jedem Mitglied der Instrukteurbrigade klar sein. 
Wenn bei dem Einsatz von vornherein im Sekretariat zu­
sammen mit den Mitgliedern der Brigade, den Genossen 
der Betriebsparteileitung und den drei Genossen Kreis­
leitungsmitgliedern vom VEB Minimax über Ziel und 
Methode des Einsatzes beraten wurde, wäre einerseits 
die Gewähr für eine fruchtbare Arbeitsweise der Brigade, 
zum anderen aber auch die Unterstützung durch die Kreis­
leitungsmitglieder gesichert worden.

Das Sekretariat der Kreisleitung darf seine Verpflich­
tung, die Tätigkeit des Parteiapparates anzuleiten und zu 
kontrollieren, nicht vernachlässigen. Mangelhafte Zusam­
menarbeit der einzelnen Abteilungen muß zu Fehlern in 
der Arbeit der Kreisleitung führen.

Das Sekretariat der Kreisleitung in Neuruppin sollte 
sich noch ernsthaft mit den Lehren des Instrukteurein­
satzes im VEB Minimax beschäftigen, damit künftige In­
strukteureinsätze gewissenhafter vorbereitet und durch­
geführt werden. Der Genosse T r e s t e r ,  der der Instruk­
teurgruppe angehörte, bestätigte, daß die Kritik der Par­
teileitung des VEB Minimax geholfen hat, bei einem spä­
teren Instrukteureinsatz im VEB Bastfaser eine bessere 
Arbeitsmethode zu erreichen.

Vor der Grundorganisation der Mitarbeiter des Appa­
rates der Kreisleitung steht außerdem die Aufgabe, sich 
über die fehlerhafte Arbeit der unter der Leitung der 
Genossin T h a m m  stehenden Instrukteurbrigade in 
einer Mitgliederversammlung auseinanderzusetzen. Ge­
nossin Thamm, die wirklich mit großem Bemühen und 
gutem Willen den Einsatz leitete, wird bei dieser ernst­
haften Aussprache viel lernen können. Der Parteiapparat 
ist das wichtigste Hilfsorgan der Leitungen zur Kontrolle 
der Durchführung der Parteibeschlüsse und zur Verwirk­
lichung der Politik der Partei im praktischen Leben. Die 
Qualität der Anleitung der Parteiorganisationen kann sich 
daher nur durch die Hebung des politisch-ideologischen 
Niveaus der Mitarbeiter des Parteiapparates verbessern.
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